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Abendlied. 


Laß fie flattern, laß fie rauſchen, 
Laß ſie wild und luſtig ſeyn! 
Süßer iſt's, vergeſſen lauſchen 
Im verborgnen Kaͤmmerlein. 


Laß fie rennen, laß ſie walten! 
Sag mir morgen, wo fie find? 
Laß fie wie die Götter ſchalten: 
Sprich! we fuhr er hin der Wind? 


Laß ſie trauren 1 laß ſie ſorgen, 
Mit der Sonne komm' 75 Noth, 
und das Sehnen, ſtill verborgen, 
Wahre bis zum Abendroth! 


Ach, wir treiben uns hienieden, 
Schweifen ohne Spur und Steg. 
Ale ſuchen wie den Frieden, 
Aber niemand weiß den Weg. 


& wir uns zurecht gefunden, 
Iſt es um den Tag Waren 
Und es kommen ſtille Stunden 
We wie alle ſchlafen gehn. 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) 


England. 


Unſre Hofzeitung vom 7ten dieſes enthält die Orts 
. des Sir Hudſon Lowe an die hieſige 

egierung, betreffend den Tod Bonaparte's, die 
Oeffnung und n ſeines Koͤrpers und 
die Begraͤbniß⸗Ceremonie. er Körper iſt uberall 
ſehr fett geweſen und auf dem Unterleibe hat man dafs 
ſelbe 1 1/2 Zoll dick befunden, fo wie das Herz geſund, 
aber gaͤnzlich mit Fett uͤberwachſen geweſen iſt. Beim 
Aufſchneiden des Magens hat man denſelben voll von 
krebsartigen Geſchwuͤren bemerkt, beſonders am un⸗ 
tern Theile deſſelben, wo ſich eine Oeffnung von der 
Groͤße eines kleinen Fingers befand. Der Magen 
enthielt eine fluͤſſige Materie, welche dem Bodenſatz 
vom Kaffee aͤhnlich war. Die Geſtalt der linken Niere 


fand man etwas ungewöhnlich. Die Leber war geſund. 


Folgendes iſt der ial⸗Bericht ſelbſt, den die 
Haßzelkung über das Ableben von ee enthaͤlt: 


Colonſal- Departement Downinaftreet, d. 4. Jul. 


„Heute kam Capitain Crokat vom aoſten Regiment 
von St. Helena mit einer Depeſche des General⸗Lieu⸗ 
tenants Sir Hudſon Lowe an den Grafen Bathurſt hier 
an. Nachſteh iſt eine Abſchrift dieſer Depeſche: 

15 (9. Jabra: Ro. 30.) 


S St. Helena, den 6. May. 
„Mylord! Es iſt meine Pflicht, Ew. Herrlichkeit 


zu benachrichtigen, daß Napoleon Bonaparte ohnge⸗ 


fahr 10 Minuten vor 6 Uhr des Abends den zten die⸗ 
ſes nach einer Krankheit ſtarb, welche ihn ſeit dem 17. 


März gendthigt hatte, die Zimmer nicht zu verlaſſen. 


Wahrend der erſten Zeit feiner Krankheit ward er von 
ſeinem eigenen Arzte und dem Profeſſor Antommarchi 
allein behandelt In der letzten Zeit, vom 1. April 
bis zum 5. May, erhielt er auch täglich die Beſuche 
des Doctors Arnott von Sr. Maj. 20ſtem Regiment, 
in Verbindung mit dem Profeſſor Antommarchi. 
Doctor Short, der Arzt der hieſigen Garniſon, und 
Dr. Mitchell, erſter Arzt der hieſigen Koͤnigl. Marine, 
deren Dienſte, fo wie die-Dienfle aller. ärztlichen Per: 
ſonen, die ſich auf der Inſel befanden, waren ange 


boten worden, wurden am zten May von dem Pros" 


feſſor Antommarchi zu einer Conſultation berufen; 
allein es ward ihnen keine Gelegenheit gegeben, den 
Kranken zu ſehen. Dr. Arnott befand ſich in dem Au⸗ 
enblick ſeines Sterbens bei ihm und ſah, wie er ver⸗ 
chied. Capt. Crokat, der an dem Tage dienſtthuen⸗ 
der Offizier war, und die Doctoren Short und Mit⸗ 
chell ſahen den Leichnam gleich darauf. Dr. Arnott 
blieb die Nacht hindurch bei dem Leichnam. 

Heute Morgen um 7 Uhr begab ich mich nach dem 
Zimmer, worin ſich die Leiche befand, und zwar in 
Begleitung des Contreadmirals Lambert, Comman⸗ 
danten der Marine auf der hieſigen Station, des Mar⸗ 
quis v. Montchenu, Commiſſairs Sr. Maj, des Königs 
von Frankreich, welcher auch mit demſelben Auftrage 
Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſtreich verſehen iſt, ferner 
des Brigadier⸗Generals Coffin, zweyten Comman⸗ 
danten der hieſigen Truppen, der Herren Brooke und 


Greentree, Mitglieder des Regierungsraths auf dieſer 


Inſel, und der Capitains Brown, Hendry und Ma⸗ 
ryatt von der Koͤnigl. Marine. 

Nachdem wir die Perſon von Bonaparte, der mit 
unbedecktem Geſichte da lag, geſehen hatten, gingen 
wir wieder weg. 

Darauf ward mit Einſtimmung der Perſonen, die 
den Hausſtand von Bonaparte ausgemacht hatten, 
allen Offiziers von den hier befindlichen Land⸗ und 
Seetruppen, den Beamten der Oſtindiſchen 9 
nie und andern Perſonen, die es wuͤnſchten, Erlaub: 
niß ertheilt, in das Zimmer zu kommen, worin der 
Leichnam lag, und denſelben zu ſehen. 
Heute um 2 Uhr ward in Gegenwart des Generals 

ertrand und des Shfen Montholon der Leichnam 

geöffnet und ein ärztlicher Bericht, den ich hier bey⸗ 
ge, aufgeſetzt. Ich werde den Leichnam mit allen 
Ehrenbezeugungen begraben laſſen, die einem General 
vom hoͤchſten Range zukommen. BT 
„Ich habe dieſe Depeſche dem Capitain Crokat an⸗ 
vertraut, welcher der dienſtthuende Dffigier zur Zeit 


© 


des Ablebens von Napoleon Bonaparte war. Er ſchifft 


ſich an Bord der Sloop Heron ein, welche der Contre⸗ 
e ge 1 22 — — Be⸗ 
en detaſchirt hat, um die Nachricht zu überbri 
Ich habe die Ehre ıc. * 
Lowe, General⸗ Lieutenant.“ 
Schreiben aus Helena, den 7. May. 
Geſtern Nachmittag lag Bonaparte auf dem Parade⸗ 
bett, gekleidet in eine Feldmarſchalls⸗ Uniform, be⸗ 
hangen mit allen feinen Orden und ein Cruciſix auf 
ſeiner Bruſt ruhend. Sein Kaplan ſtand in tiefer 
Trauer am Fuße ſeines Lagers u. weinte. Am Haupte 
ſtanden General Bertrand und Graf Montholon gleich 
falls weinend. Madame Bertrand befand ſich in einem 
Nebenzimmer und ſchien untroͤſtlich zu ſeyn. Die Uni: 
form, mit welcher Bonaparte bekleidet war, ſoll die⸗ 
ſelbe geweſen ſeyn, welche er nach der Schlacht von 
Marengo getragen hatte. ' 
x St. Helena, den 15, May. 
Bonaparte iſt am qten d. mit allen militairiſchen 
Ehrenbezeugungen, welche einem General vom erſten 


Range zukommen, in einem von ihm ſelbſt gewaͤhlten 


Thale beerdigt worden. Der Leichnam wurde zuerſt 
in einen bleyernen Sarg gelegt und dann in zwey an« 
dere von Mahagonyholz. Der Leichenwagen wurde 
von 4 Pferden gezogen, und in dem Gefolge befanden 
ſich der Marſchall zertrand und Graf Montholon zu 
Fuße; dann kam ſein Pferd, von zwei Stallknechten 
geführt, Hierauf folgte in einem Wagen Madame 
Bertrand mit ihrer Familie, dann Lady Lowe mit ih⸗ 
ren Töchtern, ſaͤmmtlich in tiefer Trauer. Hierauf 
folgten alle Offiziers von der Marine und dem Stabe 
der Garniſon, Sir Hudſon Lowe und der Admiral der 
Engliſchen Flotte. Die ganze Garniſon, 3000 Mann 
ſtark, hatte die Huͤgel beſetzt und ſchloß ſich nachher 
an den Zug an. Als der Leichenwagen das Thal er⸗ 
reichte, wurde die Leiche von 24 Grenadiers nach dem 
Begraͤbnißorte getragen, und während der Beifetzung 
wurden aus 11 Kanonen 3 Salven gegeben. Das 
Grab iſt 14 Fuß tief und mit einem breiten Steine be⸗ 
deckt, welcher vermittelſt eiſerner Krampen feſtge⸗ 
mauert iſt, und eine Schildwache befindet ſich vor dem 
Eingange des Grabmals. Sein Herz wuͤnſchten Ber⸗ 
trand und Montholon mit nach Europa zu nehmen; 
es iſt aber in Spiritus in einem ſilbernen Gefaͤße auf⸗ 
bewahrt, ſo wie ſein Magen, welcher 5 gleichfalls 
in einer andern ſilbernen Urne in Spfritus befindet, 
ur 8 Theile find, wie es heißt, mit in den Sarg 
gelegt. fr F Se rt such 
Während feiner Krankheit klagte er beſtaͤndig uͤber 
Seitenſtechen, war aber fetten zu bewegen, 


gleich, als wenn man ein Meſſer in feinen 


ßen hätte und ſolches in der Wunde abgebrochen waͤre. 


\ Redizin 

zu nehmen, indem er behauptete, feine Krankheit jey 

unheilbar. Er b die Schmerzen drüfenigen 
i : ſto⸗ 


= 


In den letzten Tagen feiner Krankheit waren feine 
Augen beſtaͤndig auf das Portrait ſeines Sohnes ge⸗ 
heftet, weiches auf feinen Befehl in dem Zimmer auf⸗ 
gehangen war. Alle religiöfe Ceremonien waren ihm 
völlig gleichguͤltig, und er empfing das heilige Waſſer 
nur in der letzten Zeit, als ihn ſeine Beſinnung ver⸗ 
laſſen hatte. In ſeiner Sterbeſtunde waren ſeine er⸗ 
ſten Worte: „Mon fils“ — nachher — Tete d'armée“ 


— und zuletzt „France!“ — Hierauf ſoll er kein Wort 


mehr geredet haben. — Sein Koͤrper war ſehr fett, 
indeſſen nicht musculoͤs und von keinem ſtarken Kno⸗ 
chenbau. Es befanden ſich an demſelben folgende 
„Wunden: eine kleine am Kopfe, welche er von dem 
Spadon eines Engl. Sergeanten in Toulon erhalten 
hatte; eine uͤber dem Knie, entſtanden durch einen 
Schrammſchuß bei Regensburg, und eine andere tiefe 
Schußwunde am Schenkel, die er in Italien erhalten 
hatte. 5 


Am 6. July Abends kam der Roſario, Capt. Fred. 
Marryat, von St. Helena in Portsmouth an. Dieſer 
Gapitain hat die Duplicat⸗Depeſchen über Bonapar⸗ 
te's Tod und die Nachricht uͤber die am 9. May ſtatt⸗ 
gefundene Beerdigung deſſelben an die hieſige Regie⸗ 
rung mitgebracht, ſo wie er auch das Teſtament und 
die uͤbrigen nachgelaſſenen Papiere und Schriften des 
Er Kaiſers überbringt. Napoleon hat ein ſehr bedeu⸗ 
tendes Vermoͤgen nachgelaſſen und alle ſeine Demeſti⸗ 
ken reichlich bedacht, beſonders aber ſeinen getreuen 
Kutſcher, der ihm durch ſein ſchnelles Fahren einmal 
das Leben gerettet haben ſoll. 


Türkiſches Reich. 


Die Griechiſchen Einwohner der Joniſchen Inſeln 
ſehen die Abweſenheit des Lord Ober-Commiſſionairs, 
Sir Th. Maitland, den ſie ihrer Sache nicht gewogen 
halten, aͤußerſt gern. 

Wrachori, die Hauptſtadt Aetoliens, hat ſich auf 
die Nachricht vom Tode des Patriarchen empoͤrt. Die 
Einwohner erſchlugen alle Tuͤrken, und verbrannten 
außer den-Moſcheen auch die Synagogen. Die Aeto⸗ 
liſchen Fahrzeuge führen jetzt alle das Kreuz in ihren 
Flaggen, und liefern den Kapern, 20 an der Zahl, 
die um Morea ſchwaͤrmen Lebensmittel. 
Man ſchreibt aus Theſſalonich, daß die Türken die 
meiſten reichen Kaufleute umgebracht, und daß einige 
ſich auf die Inſel Trikeri im Meerbuſen von Bolos ge⸗ 
rettet haben, wo ſich eine Factorei der Inſurgenten, 
die mit jenen vom Berge Pelion u. vom Canton Zago⸗ 
ra im oͤſtlichen Theſſalſen correſpondiren, gebildet hat. 


Nach Briefen aus Kythere (Cerigo) ſchließen auf 
Kreta die Sphagioten nebſt den Bauern aus den Ge⸗ 


birgen und den Ebenen die Türken in ihren feſten Plaͤ⸗ 


tzen aufs engſte ein. 4 


Alle Inſeln, Tina und Skyros ausgenommen, ha⸗ 
ben die Kreuzesfahne wehen und der Verkehr zwiſchen 
Aegypten und Stambul iſt durch die Schiffe ihres 
„heiligen Bundes“ gaͤnzlich gehemmt. 

In Epiros haͤlt ſich Ali gut und die von Chriſten 
bewohnten Kantone Arta, Zagora und die Armatolier 
erringen taͤglich Vortheile. 

Wie man vernimmt, iſt die Engl. Regierung ent⸗ 
ſchloſſen, auf genaue Befolgung des Tractats vom 21. 
Maͤrz 1800 mit der Pforte zu halten, wornach „die 
Schiffe der Barbaresken nicht naͤher als auf 40 Miles 
weſtlich von den Joniſchen Inſeln kommen duͤrfen.“ 
Dieſes erſtreckt ſich „ungerechnet die von Arlona an im 
Adriatiſchen Meere belegenen Inſeln bis nach Cerige 
im Archipelagus;“ mithin bleibt der Flagge des Kreu⸗ 

es tractatenmaͤßig eine ſchoͤne Operationslinie längs 
er ganzen Weſtkuͤſte Griechenlands und Moreas und 
der Suͤdkuͤſte der letzteren Halbirfel. 8 

So eben von der Grenze eingelaufenen Nachrichten 
zufolge, find die Türken am 26. Juny, 12000 Mann 
ſtark, unter Anfuͤhrung des Paſcha von Ibrail zu Jaſſy 
eingeruͤckt. Zwoͤlfhundert Mann zogen ſogleich weiter 
aufwärts nach Bottoſchan, andere Abtheilungen nach 
Dorohoi, Sterze und nach andern Orten gegen die 
Grenze. 

Fuͤrſt Kantacuzeno (Ypſilanti's Schwager), den man 
vor einiger Zeit aus der Moldau verſchwunden glaub⸗ 
te, hatte ſich auf die Nachricht von der von dem Bpſi⸗ 
lantiſchen Corps bei Dragaſchan erlittenen Niederlage 
mit den unter feinen Befehlen ſtehenden Hetaͤriſten nach 
Stinka (einem dem Veſſier Nicolai Roſſet-Rosnowan 
gehoͤrigen, unweit der Ruſſiſchen Grenze gelegenen, 
Landgute) gezogen, wo er am 25. Juny Nachmittags 
von 1500 Tuͤrken angegriffen, geſchlagen und fein 
Corps groͤßtentheils aufgerieben wurde. Fuͤrſt Kanta⸗ 
cuzeno ſelbſt rettete ſich nebft feinem Generalſtabe, mit 

enauer Noth durch die Flucht. Was von den Tuͤr⸗ 
en nicht niedergemacht wurde, irrt in einzelnen Hau⸗ 
fen an der Grenze umher. 

Ueber das mehrerwaͤhnte, bei Dragaſchan ſtatt ge⸗ 


fundene Gefecht ſind nunmehr folgende naͤhere Nach⸗ 


richten eingegangen: ö 

Das Tuͤrkiſche kaum 3000 Mann ſtarke Corps hatte 
ſich, nach dem ſchon fruͤher in dieſer Gegend mit einem 
Arnauten⸗ und Panduren⸗Haufen, unter Makedons⸗ 
ky und Diamondi beſtandenen Gefechte, auf den dor⸗ 
tigen Anhoͤhen verſchanzt. Ppſilanti, der dieſes Corps 
werfen mußte, wenn er nur einige Freiheit ſeiner Be⸗ 
wegungen haben wollte, hatte den Angriff befohlen, 
und ſeine hierzu beſtimmten Truppen waren nicht un⸗ 


ter ea = 
Das Gefecht begann mit einer Kanonade feiner fünf 
Stuͤcke und einem allgemeinen Plaͤnkeln der Arnauten; 


als aber die Türken die ſchlechte — und das 
0 


Schwankende des Vorruͤckens bemerkten, 
* - * 


ritten fie 


. „ 


ihrerſeits zum Angriff, und da nahmen ſogleich die auf 
Apſilantis linkem Flügel geſtellten Arnauten unter 
Caravia, — dem naͤmlichen, der die Ermordung der 
Tuͤrken in Gallatz bei Anfang der Inſurrection leitete 
— die Flucht. Dieſes Veiſpiel riß auch die Arnauten 
und Panduren fort, welche auf dem rechten Fluͤgel ſtan⸗ 


den, und ſo hielten nur die in der Mitte geſtellten Grie⸗ 


chen, die heilige Schaar genannt, Stich. Sie 
wurden geworfen, und dieſe Schaar, welche aus jun⸗ 
gen, zum Theil gebildeten Griechen beſtand, wurde 
8 und allgemeine Flucht endete das 

efecht. : 

Copitain Jordaky, der am laͤngſten aushielt, ſam⸗ 
melte noch einige Haufen, und ſtellte ſich nach einmal 
am Abend bei Sleviteſt auf, und deckte dadurch die 


Flach Ypſilanti's nach Koſia, welcher beilaͤufig mit 


600 Mann ruͤckwaͤrts vom Kampfplatze geblieben und 
nur durch die Eile der Fluͤchtenden in die Kenntniß des 
unglücklichen Endes ſeiner Truppen gekommen war. 

Durch das ſeitdem eingetretene aͤußerſt ſchlechte Wet: 
ter wurde die Flucht der Geſchlagenen, die ſich nach der 
Grenze hindraͤngen, ſo wie das Vorrücken der Sieger 
zu ihrer Verfolgung, auf gleiche Weiſe gehindert. Un⸗ 
unterbrochene Regenguͤſſe halten die Gebirgsbaͤche zu 
Strömen angeſchwellt, die nur mit Lebensgefahr paſ⸗ 
ſirt werden konnten; die Fußſteige waren ganz ausge⸗ 
ſpült und ungangbar, und auf den Gebirgsruͤcken lag 
tiefer Schnee, der alle Communicationen ungemein. 
erſchwerte. 


* Nach Berichten aus Conſtantinopel vom 19. Suny 
iſt die Hälfte der ausgelaufenen Türkiſchen Flotte in 
der Gegend der Inſel Mitylene von den Griechen ge⸗ 
nommen worden. Dieſe Nachricht hat die Türken aufs 
äußerfte erbittert; Conſtantinopel gleicht einer im 
Sturm genommenen Stadt; Leichname füllen’ einige 
Straßen; die Erſaͤufungen beginnen von neuem; 3 
Prieſter, die in den Tagen des Jammers die gottes⸗ 
dienſtlichen Handlungen mit einer außerordentlichen 


Seelenſtaͤrke unter freiem. Himmel verrichteten, wur⸗ 


den ermordet und ihre Leichname aufs grauſamſte ver⸗ 
ſtümmelt. Zwey Biſchoͤſe und vier andere Geiſtliche 


harten das naͤmliche traurige Loos und hundert und 


funfzig Jungfrauen aus den edelſten Griechiſchen Ge⸗ 
ſchlechtern, zwei Prinzeſſinnen Moruſi und Mavrojeni: 
unter ihnen, wurden für einen Türkiſchen Thaler der 
entmenſchten Rotte uͤberlaſſen.“ Die Juden verrathen: 
alle verborgene Griechen und uͤberliefern ſie der Mord⸗ 
luſt der Muſelmaͤnner. k 

Die in die Moldau eingeruͤckten Türken: begehen am 
den gefangenen Griechen arge Grauſamkelten. Die 
Hände werden ihnen auf den Rücken gebunden und 
ihnen glühend gemachte Ladefidete in verſchiedene Theile 
des Leibes geſteckt; 10 bis 12 Türken machen ſich zu 
gleich das Vergnügen, einen ſolchen Unglucklichen mit. 


— 


denlanger Qual der Kopf abgeſchnitten wird. 
Die Hauptſtadt der Moldau, Jaſſy, iſt am 26ſten 
Juny von den Türken beſetzt worden. Kantacuzeno 
hat ſich nach Beßarabien gezogen. Mpſilanti ſteht in 
den Gebirgen von Kimpolungo bei Kronſtadt. - 
Die Leiche des Griechiſchen Patriarchen von Con: 
ſtantinopel iſt am 29. Juny aus der Quarantaine⸗Fe⸗ 
ſtung von Odeſſa nach der Kathedrale gebracht worden. 
Das Militair, alle Beamten, faſt alle Bewohner, 
arm und reich, begleiteten den Märtyrer. Alle Ge⸗ 
ſchaͤfte ruhten an dieſem Tage. 5 


Nach Privatbriefen aus Conſtantinopel hat der Ruß. 
Geſandte, Baron Stroganoff, alle Verbindung 
mit der Pforte feit dem 10. Juny abgebro⸗ 
chen, die Ruſſiſchen Unterthanen aufgefordert, ſich 
und ihr Eigenthum auf jede moͤgliche Art zu retten, 
und ſich hierauf nach Bujukdere zuruͤckgezogen. Auf 
Befehl des Großherrn wurde hierauf Beſchlag auf des 
Geſandten zurüuͤckgelaſſene Papiere und Effecten in der 
ea en Er ſelbſt aber fol in Bujukdere 

eng bewacht ſeyn. Vorher war es ihm noch gelun⸗ 
gen, einen Courier nach Petersburg abzufe⸗tigen. — 

Die Seeſchlacht, in welcher die Tuͤrkiſche Flotte ver⸗ 
nichtet ward, hat vier Stunden gedauert. Patras 
ſoll den Griechen übergeben ſeyn. 
a Ruß lan d. 

Nachrichten aus Odeſſa vom 18. Juny ſcheinen im 
den Angelegenheiten Griechenlands eine nahe Entwicke⸗ 
lung anzudeuten. 
Rußlands gegen die Pforte für beinahe unvermeidlich. 
Unverkennbar waͤre dann die allwaltende Hand der 
Vorſehung: Durch Maͤßigung und weiſe Benutzung 
der jetzigen friedlichen Stimmung der Europäiihen: 
Höfe, wurden vielleicht die Türken abermals noch der 
raͤchenden Nemeſis entronnen ſeyn; allein ſtatt deſſen 
haben ſie mit unbegreiflicher Wuth Alles gethan, was 
die Menſchheit empört, und die chriſtliche Religion 
aufs tiefſte pa m In den erſten Tagen des 
Junius ſollen zu Conſtantinopel neue Geaͤuel gegen 
die Chriſten verübt worden ſeyn. Hunderte von un⸗ 
gluͤcklichen Schlachtopfern wurden in den Straßen ums 
gebracht. Auf efehl des Sultans wurden ſogar, da 
ihm die Ausrottung der Griechen zu langſam geht, 
die Weiber und Kinder der Chriſten auf kleinen Schif⸗ 


langen Meſſern zu ſtechen, bis ihm endlich nach ſtun⸗ 


7 


Man haͤlt dort naͤmlich einen Krieg 


fen in Abtheilungen von 130 bis 200 Köpfen auf die 
hohe See geführt,, und auf ein gegebenes Zeichen in 


den Meerésgrund verſenkt. 8 * a 
Seitdem Ddeffa den Leib des Patriarchen einſchließt, 
iſt dieſe Stadt zu einem heiligen Orte fur die Griechen: 
geworden, die zu Tauſenden hintoandern. Die Schlei⸗ 
fung der Patriarchalkirche zu Eouſtantinopel erregt 


eine Frage unter den Gläubigen; es kann der Patriarc) 


nur in einer Patriarchalkirche beigefeht werden; alſo 
nur in St. Petersburg oder in Conſtantinopel. Nun 


koͤnnte wohl nur ein den Sieg mit ſich fuͤhrendes Heer 
den Sultan zwingen, die Kirche in Stambul wieder 
zu bauen; und andrerſeits, wenn Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer den Krieg nicht wollen, werden Sie auch ſchwer⸗ 
lich geſtatten, daß eichnam feierlich durch Ruß⸗ 
land nach Ihrer Haußkſtadt zm Norden gebracht werde. 
(Vofſiſche Bert, u. Neue Brest, Zeit.) 


Geboren. 


(Goldberg.) D. ir. Frau Backer Scholz, einen 
S., Guſt. Julius Robert. — D. kr. Frau Stellbeſi⸗ 
ter Conrad, einen S., Carl Samuel — D. 15, Fr. 
Tiſchler Springer, eine T., Marie Erneſtſne. g 

(Landes hut.) D. 19. Frau Schumachermeiſter⸗ 
Thomas jun. einen S. — 

(Friedeberg.) D. 9 Frau Halbtuchmacher Franz 
Dreßler, eine T. — D. 18. Frau Schenkwirth Mul⸗ 
ler, eine T. 5 . 

(tömwenberg. D. 10. Frau Tuchmachermeiſter 
Xrnole, eine X., Pauline Friedericke. 


Getrau t. 


(Hirſchberg.) D. 23. Mir. Johann Jerem. Scholz, 

Huf und Waffenſchmidt in Waldenburg, mit Job. Rof. 

Nehring aus Buchwald. — D. 23. der Schleierweber 
Joh. Carl Thielſch, mit Joh. Henr. Grabs. 

( Goldberg.) D. 12. Joh. Friedr. Gierſchner, Paͤch⸗ 

ter, mit Igfr. Unna Roſine Gohliſch. — D. 10. Herr 

Carl Wilh. Starcke, mit Frau Joh. Deroth. Pfützner. 


Geſtorben. 


(Friedeberg.) D. 13. Herr Nathmann und Chirur⸗ 
aus Joh. Gottl. Schwedler, 66 J. — D. 19. des Fleiſch⸗ 
haue rmſtr. Brettſchneider juͤngſter Sohn, i J. 3 M 53. 

(Eöwenber gz.) D. 10. Friedrich, Sohn des Klempt⸗ 
nermſtr. Därnert, 16 . 

(Gold berg.) D. 12. Emilie Auguſte, Tochter des 
Tuchbereſter Seifert, 2 J. 5 M. — D. 18. Marie Mag“ 
dalene, Echter des Tuchmacher Kraufe, 18 W. . 

Eandeshut.) D. 19. Jungfrau Amalie Wilhelmine 
Mariane Floͤgel, hinterl. zte Tochter des geweſ, Prof. der 
Philoſophie, Herrn C. F. Floͤgel, bei der Ritter⸗Akade⸗ 
mie zu Liegnitz, 36 J. 3 M. 21 Tage. g 


’ un Ede: Anzeige. 

unter fo manchen herben Erfahrungen, welche mich fü: 
wohl hier als an andern Orten betroffen, iſt keine ſchreck⸗ 
licher und furchtbarer, als der äußerſt ſchmerzhafte Verluſt 
zweier hoffnungsvoller Kinder, welche mir der unereittli⸗ 
che Tod hinweggerafft hat. Am 18. Abends um 10 4 
Uhr ſtarb mein Sohn Cart Guſtav Herrmann, beinahe 5. 
Jahr alt, am Sharlahficher und Nero. Entzünden z, und 
am 19 früh um 3 Uhr folgte ihm in die Ewigkeit nach, 
meine Tochter, Henriette Friedericke Chriſtſane, 2 ½ J. 
am Scharlachfieber und am letzten Morgen am Krampf⸗u. 
Schlagfluße. Dies zur Nachricht für meine mitfühlenden⸗ 
Verwandten und Bekannten. 

Erdmannsdorf d. 19. July 182x. 


Geisler, Amtmann. 


—— 


ung lücks fälle. 

Am 21: Abends ging der in der Stadt⸗Buchdru⸗ 
ckerei zu Hirſchberg conditionirende Setzer, Johann 
David Sievers, aus Afpenftädt, im Bober baden. 
Er hatte das Ungluͤck, auf Triebſand zu kommen 
und zu ertrinken. Ohnerachtet er nach 3/4 Stun⸗ 
den herausge ſogen wurde, waren alle angewandten 
Belebungsverſuche umſonſt. Er war 22 Jahr alt 
und erſt ſeit 3 Wochen in Hirſchberg, 


Sonnabend den 14. July, gegen Abend 
34 auf guhr wurde der ehemalige Kutſcher 
Joh. Gottl. Scholz, 71 Jahr alt, auf der Lang⸗ 
gaſſe darniedergefahren. Er wurde dadurch u. 
durch die Tritte der Pferde, am Kopf tödlich beſchaͤ⸗ 
digt, und von den Raͤdern des Wagens waren ihm an 
der rechten Seite 5 Rippen entzwei gefahren. Er 
wurde ohne alle Beſinnung in ſeine Wohnung getra⸗ 
gen; mehrere Mittel wurden angewandt, blieben aber 
ohne Erfolg. In dieſem bewußtloſen krampfhaften Zu⸗ 
ſtande blieb er, bis er d. 18. fruͤh 3/4 auf 5 Uhr ſtarb. 
Er war bei ſeinem Alter ein noch ganz muntrer und 
thaͤtiger Mann. Hirſchberg, d. 24. Juli 1821. 


S. 


(Aufforderung) Die am 


sten Juny a. c. zu Berndorf verſtorbene Richter Brückner, Joh. Ju⸗ 


kiane, geb. Weltzel, bat in ihrem Teſtamente verordnen: 
Daß ihre und ihres verſtorbenen Ehemannes ſömmtliche Pathen, welche bei ibrem Tode noch nicht 
boerheirathet ſeyn werden, jedes zwei Rihlr- Courant ausgezahlt erhalten follen. g 
Da dieſe Pathen nicht namentlich haben an werden konnen, fo fordern wir Sie hiemit auf, ſich 


Binnen 4 Wochen, ſpäteſtens bei. Ausgang Augu 


bei uns ſchriftlich zu melden, und ſich durch den erhalte⸗ 


nen Pa“ benbrief oder Taufſchein zu legitimiren, dem die Verhetratheten in Hinſicht des Toges ihrer Vereh⸗ 
ligung noch ein Copulatſons⸗Atteſt beizufügen haben. Lief nigen, welche ſich in der vorgeschriebenen Zeit 
nicht melden ſollten, werden mit ihren Anſpruͤchen an die einzelnen Erben verwieſen werden. 
Schmiedeberg, 29. Juny 182x2x. 118 i es ; 
B RER Königl. Preuß Land: und Stadt⸗Gericht, 


a. 7 


(Bekanntmachung.) Es ſollen auf die Interimsſcheine über die zur vormaligen ftäbsifchen Kriegs⸗ 
VBorſchußkaſſe gegebenen Darlehns⸗Capitalien die halbjaͤhrigen Zinſen, nebſt einem weitern Abſchlag auf 
die alten Zinſen⸗Ruͤckſtaͤnde und die im letzten Termine unerhoben gebliebenen Zinſen f 

in den Tagen vom 8. bis 11. Auguſt, des Nachmittags von 1 bis 5 Ubr, 

im Raths ⸗Seſſionszimmer, gegen Vorzeigung der DriginalsInterimsfcheine, an die Inhaber derſelben aus⸗ 
gezahlt werden. Mit dem 11. Auguſt wird die Auszahlung geſchloſſen und wer bis dahin die Zinſen nicht 
abholt, hat ſich zuzuſchreiben, alsdenn damit bis zum naͤchſten Auszahlungs⸗Termi warten. 

Auch iſt wieder eine Summe zur Einlöfung von Interimsſcheinen in Bereitſchafk geſtellt, und fo weit 
dieſe Summe zureichend ſeyn wird, ſollen die Scheine, auf welche die Inhaber den noch übrigen alten Zin⸗ 
ſen⸗Ruͤckſtand fallen laſſen, mit voller Bezahlung der Kapitals-Summe eingelöfet werden. 

Hirſchberg, den 24. July 1821. Der Magiſtrat. 

(Bekanntmachung.) Dem Publiko wird hiemit bekannt gemacht, daß der Hundeſchlag den 23ſten 
d. M. feinen Anfang nehmen und bis Ende der Hundstage taͤglich von früh g bis 8 Uhr dauern wird. Es haben 
alſo die Eigenthuͤmer von Hunden die gewöhnlichen Zeichen zu loͤſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ihre herum⸗ 
laufenden Hunde als herrenlos betrachtet werden und entweder aufgefangen oder todtgeſchlagen werden. 

Hirſchberg, den 21. July 1821. Der Magiſtrat. 

(Jahrmarkts⸗Anzeige.) Wie bereits im ızfen Stück des öffentlichen Anzeigers zum Amtsblatt 
der Koͤnigl. hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz beſtimmt ift, wird der jetzige Jacobi: Jahrmarkt in Rudelſtadt 
auf den 30. und 31. July c. abgehalten, welches hiermit abermals dekannt gemacht wird. 

Rudelſtadt, den 18. July 1821. 

(Bucher⸗Anzeige.) In der Thomas ſchen Buchhandlung iſt zu haben: 

| Warmbrunn und feine Heilquellen. 


Eine Skizze, - 
entworfen von W. L. Schmidt, Dr. der Medizin und Chirurgie, Ritter des eifernen Kreuzes 
a und ausübendem Arzte. 
\ Preis, gebunden 14 Ggr. Cour. h 8 
Nicht allein für den fremden Badegaſt, ſondern auch für die Einheimiſchen wird dieſe Schrift von Inter⸗ 
eſſe ſeyn, da fie des Geſchichtlichen viel enthält und in gedrängter Darſtellung eine Ueberſicht des Babe: 
Ortes von feinem Entſtehen bis zu dem heutigen Tage in ſich faßt. . 


Das Rieſengebir ge, 
ein Taſchenbuch für Reiſende und Bade» Säfte, 
von demſelben Verfaſſer; geb. ı rtIr. 8 Gr. Cour. 

(Theater.) Heute Donnerſtag, den 26ſten Juli: Das Leben ein Traum; großes Schauſpiel in 
6 Aufzügen, nach dem Spaniſchen des Calderon de la Barca, für die deutſche Bühne bearbeitet von Carl 
Auguft Welt. Freitag den 27ſten: Die vier Teperamente, und vierzehn Tage nach dem Schuß; 
Original⸗Luſt⸗ und Nachſpiel in 4 Akten von F. W. Ziegler, Konſulent der k. k. Hoftheater. (Manuſcript). 
Sonntag den 20 ſten: Die Ruinen von Engelhaus; neues Schauspiel in 5 Akt. nach böhmiſchen Volk! 
ſagen, von Heinrich Cuno. Montag den zoften: Die pommerſchen Intriguen, oder Das Stel 
dich ein; Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Karl Lebrän, Verfaſſer des Syivefler : Abend. Faller. 


(Conzert.) Mitwoch d. 1. Auguſt wird der Clarinettiſt Rolle, ehem. Muſikmeiſter im 2. Weflpr. | 


Inf. Reg. Prinz Wilhelm, Königl. Hoheit, die Ehre haben, ein Conzert auf der neuen Inventions⸗ 
Clarinette im Saale der Gallerie zu Warmbrunn zu geben. Mehrere Kunſtfreunde aus Hirſchberg werden 
55 nebſt den Warmbrunner Herren Muſici guͤtigſt unterſtuͤtzen. Das Nähere werden die Anſchlagezettel 
beſagen. : — 

hHK9„„„̃ AAA A Ä ² q ˙— 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publicum mache ich bekannt: daß ich in meiner erkauften 


Tabagie auf dem Pflanzberge, die Adlerburg genannt, auf den 2. Auguſt den Vorabend des 
hohen Koͤniglichen Geburtsfeſtes (wenn es die Witterung erlaubt, mit Illumination und Muſik) 
feyern werde; ich bitte daher ergebenſt und auch ferner um geneigten Zuſpruch. 

Hirſchberg, den 24. July 1821. a F. W. Exner. 


r 


1 


C1 - rn 


— 


u ver kau fen.) Etliche dreyßig Stämme ausgearbeitetes und ausgetrocknetes Holz liegen in der 
Nähe von Hirſchberg zum Verkauf. Wo! beſagt die Expedition des Boten. f 


— — ̃ — — — äGů—ęů6—ů— ↄ. r — ͤ ZVò8W k —-—3:0 


(Ju verkaufen) ift ein Vorſtehhund für 30 Thir. Gour.; zwei Jagdhunde, ganz vorzüglicher und 
ſchöner Race, 2½ Monat, für 1 Ird'or; zehn Stück Stecknetze, die Elle 2 Sgr. Mze. Nähere Auskunft 
gieht die Expedition dieſes Blattes. s a 

(Ju verpachten.) Ein mit Brennerey⸗ Gerechtigkeit verſebener und an einer der lebhafteſten Stra⸗ 
ßen gelegener Gaſthof fell ſobald als möglich verpachtet werden. Ueber das Nähere ift Auskunft zu erhalten 

im Commiſſions-Comptoir von C. F. Lorentz. 


Ju vesmiethen.) In unfrer Evangelifhen Kirche, in der ehemaf. Baumgartſchen Loge neben der Kan⸗ 
zel, find mehrere Plaͤtze ſehr billig zu vermiethen. Das Nähere bey dem Eigenthümer No. 403 hieſelbſt. 


(Zu bermiethen.) Shnwelt des Langgaflen: Thors, Nr. , ift eine Stube auf gleicher Erde, 
mit Kammer, Küche und Keller zu vermiethen, und kann eheſtens bezogen werden. f 


(Geſuch.) Eine ſtille und gefittete Perſon, die gut mit der Waͤſche und dem Plaͤtten Beſcheid weiß, 
wuͤnſcht entweder bey einer kinderkoſen Herrſchaft oder einem einzelnen Herrn auf Michaelis ihr Unterkom⸗ 
men. Nachricht darüber ertheilt die Expedition des Boten. 5 


(Dankſa gung.) Ich fühle mich verpflichtet, dem Herrn Kreis-Chirurgus Schoͤps, Herrn Stadt⸗ 
Chirurgus Hempel und ihren bei ihnen conditionirenden Gebälfen den aufrichtigſten und berzlichften Dank 
für ihre bei dem ertrunkenen Johann David Sievers bewieſenen Huͤlfsleiſtungen zur, obzwar leider vergeb⸗ 
lichen, Wiederbelebung öffentlich zu ſagen. Es iſt ein beruhigendes Gefühl für Menſchenfreunde, wenn 
man an einem Verungluͤckten mit inniger Menſchenfreundlichkeit alle verordneten Huͤlfsmittel alſo angewen⸗ 
det ſieht. N C. W. J. Krahn. 


(Dank.) Ich ſtatte hierdurch allen den vielen Goͤnnern und Wohlthaͤtern für die mir und meinen 
Kindern bei unſerer ſo ſchweren Krankheit erwieſenen vielen Wohlthaten den gefühlteften Dank ab. Ich weiß 
wohl, daß ich durch mehrere Fehler das Zutrauen vieler Bewohner hieſigen Ortes verloren habe. Ich ſuche 
abet mit Gott, durch Fleiß und Sittlichkeit, das Vertrauen mir wieder zu erwerben und bitte daher die hoch- 
geehrten Bewohner unſerer Stadt, mich darin durch Zutrauen zu unterſtützen. ’ Kirchner. 


(Anzeige.) Mir Endesunterzeichnetem find vom gten bis ı5ten July in meiner Wohnung in der 
Kammer aus dem Kleiderſchrank folgende Kleidungsſtuͤcke entwendet worden: 1) Ein blau tuchner Frauen⸗ 
zimmer⸗Oberrock ohne Koller, mit einem Stutzkragen, das Leibchen und Aermel mit weißem Parchend ge⸗ 
füttert, das Leibband von ſelbigem Tuch mit einem ſilbernen Schloß; 2) ein ſtahlgruͤner Tuch⸗Frock, mit Kittay 
gefüttert und hohen halbfeidenen Knoͤpfen, nach der Mode gemacht, auf der rechten Seite unter der Taſche 
etwas berieben. Da mir ſehr viel daran gelegen iſt, den Entwender zu entdecken, fo verſpreche ich demje⸗ 
nigen, der mir davon Anzeige macht, ein angemeſſenes Douceur. Ernſt Krinke, 

2 Huf: und Waffenſchmidt und Bürger zu Kupferberg. 


— — — — 


(Berlobren.) Auf dem Wege von Warmbrunn bis Goldberg iſt ein Fahrzaum mit doppelter Trenſe, 
weißen Stirnriemen, meſſingenen Befchlägen, auf deſſen Scheuklappen ein wappenfoͤrmiges Schild mit 
Krone angebracht iſt, verloren gegangen. Der Finder dieſes Zaums wird gebeten, denſelben bei dem Gaſt⸗ 
wirth Scholz in Warmbrunn gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. wir ae 


ABerloren.). Es iſt am 1gten dieſes, auf der Straße vom ſchwarzen Roß zu Schmiedeberg bis nach 
Landeshut, zwiſchen 7 — 10 Uhr Vormittags, ein grauer tuchener Mantel mit langem Kragen, ſchwärzem 


leinenen Unterfutter und ſchwarzem Baͤrfell am Kragen beſetzt, verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder 


oder Entdecker des Inhabers wird eine angemeſſene Belohnung verſprochen; die Anzeige davon iſt bey der 

Expedition dieſer Blaͤtter zu machen. l Br a 2 485 A 
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Anzeige.) Es ift am Donnerſtage bey mir ein filbernes gern Schauſtuͤck liegen geblieben; der 

fi) legitimirende Eigenthuͤmer kann ſolches gegen Erftattung der Inſertlons⸗Gebühren wieder erhalten bey 
. Schwarzer, Grünzeugbaͤndler. 


— (Anzeige.) Ein Jagdhund, ſo wie auch eine Henne, haben ſich an zwei vetſchiedenen Orten, als 
verlaufen, eingefunden. Acht Tage lang werden dieſe Thiere für den rechtmaͤßigen Eigenthümer aufbewahrt 
werden. Aus kunft giebt die Expedition des Boten. 8 


Verloren.) Es iſt am Montage den 23. July, Nachmiktags zwiſchen 2 und 3 Uhr, auf dem Wege 

nach Schwarzbach eine ſchwarzlederne Taſche mit verſchiedenen chirurgiſchen Inſtrumenten, die noch überdies 
in blaues Zuckerpapier eingewickelt war, verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche ge⸗ 
gen eine Belohnung in der Expedition des Boten zurückzugeben. 


(Gefunden) Ein Handſchuh iſt in der evangeliſchen Kirche gefunden worden. Man melde ſich in 

der Expedition des Boten. ö 
( GGeſtohlen.) Am 11. July if aus einer Küche ein faſt neuer Kupfertopf von elwa 10 Quart geftohz 
len worden; follte derſelbe zum Verkauf gebracht werden, fo bittet man, ihn anzuhalten und in der Erpes 
dition des Boten gegen ein angemeſſenes Douccur abzugeben. 


(Geſtohlen.) Am Dienſtag Abend iſt mir durch Einbruch eines Fenſters eine Franz. eingehäufige 
ſilberne Uhr nebſt 5 Thlr. Cour. und etwas weniges Münze aus meiner Stube geſtohlen worden. Die Uhr 
hat folgende Merkmale: das Zifferblatt hat einen blauen Teller, die Ziffern aber auf dem weißen Zirkel; 
auf dem blauen Teller iſt ein ſilberner Doppeladler angebracht; das Chanier iſt gelöͤthet. Ich erſuche alle 
2. Uhrmacher, eine löbliche Judenſchaft und Jedermann, dem etwa die Uhr zum Verkauf angeboten. 

erden ſollte, ſelbige anzuhalten und mir oder der Expedition bes Boten Anzeige davon zu machen; da da⸗ 
durch vielleicht der Dieb entdeckt wird. Benjamin Hoffmann, 8 
Schuhmacher in Hayn bei Giers dorf. 


Wechsel- Geld und Effecten- Course. Getreide-⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 21. July 1821. 
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t 
zu No. 30, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


* 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Sand: u. Stadt⸗Gerichte fol das ſub Nr. 5 10 hier⸗ 
telbſt gelegene, auf 3925 thlr. abgeſchätzte Haus der Frau Hedwige verehelichten Kaufmann Lemper geb, 
Strauch, in Terminis den 21, April c., den 20. Juny c. und den 31. Auguſt c. 


als dem letzten Bietungstermine, oͤffentlich verkauft werden. 


Hirſchberg, den 9. Febr. 1821. 
* = 3 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlihen Verkauf der fub Nr. 87 B. zu Cunnersdorf gelegenen Waſſer⸗ 


anberaumt worden. Hirſchberg, * 10. Juny 1821. 


5 Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Zum oͤffent ichen Verkauf des ſub Nr. 23 biefeibft gelegenen Vorder? und 
Hinterhauſes des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel Gottlieb von Buchs iſt ein neuer Bietungs termin 
auf den Zıften Auguſt dieſes Jahres 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 22. Juny 1821, eis 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichts amt fubhaſlirt Schulden halber das Gottfried Ges 
bauerſche, in der ortsgerichtlichen Toxe vom 21. April c. auf 246 Thlr. 26 Sgr. 3 D’r abgeſchaͤtzte Auenhaus 
Nr. 2 in Ludwigs dorf, und der einzige peremtoriſche Ligitations termin fiebt auf den 3. September c., 
Vormittags 11 Uhr, in der biefigen Amts Kanzley an. Herms dorf u. Kynaſt, den 7. Jun 1821. 
Reichsgräfl. Schaffgolſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 
(Bekanntmachang.) Das unterzeichnete Gerichts amt fubhaftirt freywilig auf Antrag der Beſitzer 
der Maria Eliſadeth verw. Menzelſchen, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 20. Februvr c. auf 1802 Thlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzten, Erbgarten und Bleiche Nr. 15 und die dem Gottlob Worbs zugebörende, in der orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom 7. April c. auf 10 Thlr. abgeſchatzte Bauſtelle Nr. 13 in Sepdorf, und es find die Bis 
citations⸗Termine auf den 31. July und 28. Auguſt c., der peremtoriſche Licitationstermin aber iſt auf den 
25 September c., Vormittags 11 Uhr, in der Amts- Canzley zu Giers dorf angeſetzt worden, in welchem 
die Gebote auf beyde Grundſtücke verciniget, oder nach Befinden auch auf jedes befonders angenommen wer⸗ 
den ſolen. Hermsdorf u. K., den 7. Juny 1821. r 
Reichsgrafl. Schafgotſch⸗Giers dorfer Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichteamt fubhaſlirt im Wege der Execution die Gott⸗ 
lieb Gebauerfche, ſub Nr. 28 in Egelsdorff belegene, ortsgerichtlich auf 102 Thlr. 10 Sgr. Courant gewür⸗ 
dire, Haͤuslerſtelle auf 9 Wochen, und fordert Beſitz und zahlungsfäbige Kaufluſtige hierdurch auf, in 
Termino unico et peremtorio Licitationis den 31. Auguſt c, Vormittags um 9 Uhr, in birfiger Gerichts⸗ 
Kanzelle zu erscheinen, ior Gebot abzugeben, und ſodann den Zuschlag an den Beſtdietend en zu gewärtigen. 

Greiffenſtein, den 19. Juny 1821. ; 
Reichsgraftich Schaffgotſchſches Gerichts ⸗ Amt. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſabhaſtirt im Wege der Execu ion die Ehren- 
fried Weißmannſche, fub Nr. 8g zu Regensberg beiegene, orte gerichtlich auf 83 Thlr. 2 Sgr. Courant ge⸗ 
wü digte, Haͤuslen⸗Poſſeſſion auf 9 Wochen, und fordert Bentz und zablungsfähige Kaufluſtige hierdurch 
auf, in Termino unico et peremtorio Licitationis den 7ten September c., Vo mittags um 9 Ubr, in hieſi⸗ 
ger Gerichts ⸗Kanzelley zu erſcheinen, ihr Gebo abzugeben, und ſodann den Zuſchlag an den Beſtvietenden 
zu gewärtigen. Greiffenſtein, den 23. Juny 821. 

a Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts Amt. 


(Ooſt Verpachtung.) Auf den 1. August c. fol das Doft in den Gärten und Tüten beym Dominis 
Ober Roͤversdorf meifibietend verpachtet werden; eiwanige Pachtlieb haber werden zu dieſem Termin hier⸗ 
mit eingeladen. Ober⸗Roͤversdorff, den 4. July 1821. Das Wirthſchaftsamt. 


—_ — . 


(Rindvieh⸗Verpachtung.) Beym Dominio Ober: Röversborff, welches wegen Nähe der Stabt 
Schönau fi) ganz vorzuͤglich zum Abſatz der Milch eignet, ſoll auf den 30. July c. das Rindvieh an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter mehreren Licitanten Gautiond: _ 
und zahlungsfaͤhige Pachtluſtige können fi) an gedachtem Tage, früh um 9 Uhr, im Wirthſchaftsamte da: 
ſelbſt einfinden. Ober⸗Roͤversdorff, den 4 July 1821. Das Wirthſchaftsamt. 
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Kupferberg, den 4. July 1821. Das Wirthſchafts amt. 
(Zu verpachten.) Auf dem Dominio Cammerswaldau iſt das Brantwein⸗Urbar zu verpachten; 
Pachtluſtige koͤnnen ſich taͤnlich die ſchoͤne Gelegenheit beſehen und ſich beym Wirthſchaftsamte melden, we 
fie die nahere Auskunft darüber erhalten werden. Cammerswaldau, den 5. July 1821. - 
re Das Wirtbihafırs:- Amt. 
(Anzeige.) Da ſchon öfters bey mir die Anfrage gemacht worden iſt, ob ich mebft- Ungar auch andere 
Weine führe, to finde ich mich veranlaßt, hiermit anzuzeigen, daß ich eben fo wie in Ungar⸗, fo auch in 
Rhein ⸗, Franz⸗ und andern Weinen ein gut ſortirtes und nicht unbedeutendes Lager halte, wovon ich mir 
nur von denjenigen auf Flaſchen hier die Preiſe zu bemerken und mich zu geehrter Abnahme beſtens zu em⸗ 
pfeblen erlaube: 181ır Laubenheimer 20, Oppenheimer und Nierenſteiner 22, Hochheimer 24, Rüdes hei⸗ 
mer 26, Markebrunner 30 Gr.; 181 ür ſchwerer Steinwein 22, alter Würzburger 16 und ganz ſchwerer zr 
18 Gr.; beſter 19 r Burgunder Chambertin 13, Nuits 1 Thlr.; Margaux 16, Medoc 12, Graves 12 und 


ſchreider oder in andern ihren Fähigkeiten angemeſſenen Poſten unter zukommen. Auf gefälige Anfragen 


< 


- (Gefud.) Ein Dominial: Pachtbräuer fucht einen Lehrling von guter Erziehung, wenn auch arm. 
Näheres beſagt die Expedition des Boten. 


(Zu verkaufen.) Veranderung wegen find mehrere Thüren mit Thuͤrfutter und Schlöſſern, ſo auch 
eine ganze Parthie gut erhaltener Fenſter mit Raͤbmen und Glas, Fenſterladen, Winterfenſter, einige Wand⸗ 
ichraͤnke, aus freyer Hand ſehr billig zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt beym Maurermeiſter 
Treutler in Schmiedeberg melden, um das Nähere zu erfahren. 
u vermietben.), Auf der innern Schildauergaſſe im Haufe Nr. 39 if eine Vorderſtube im nie 
dern Stocke zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. Exner sen., Seiffenſieder⸗Mſtr. 
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Dutt We dienſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stadt Buchdruckerei bei Carl W. J. Krathn auf der 
innern Schilbauergaſſe Rr. 


